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Impfangebot für jeden Bürger bis zum
Ende des Sommers

Berlin. Bundeskanzlerin Angela Merkel (CDU) bestätigte
nach dem Impfgipfel von Bund und Ländern mit

Pharmaunternehmen und EU-Vertretern, dass jedem
Bürger bis Ende des Sommers eine Impfung angeboten

werden könne. Vor dem Hintergrund der aktuellen
Lieferverpflichtungen der Hersteller könne diese Aussage

bestätigt werden, sagte der Regierungschef am
Montagabend. Dies gilt auch dann, wenn nur die bereits
zugelassenen Impfstoffe von Biontech / Pfizer, Moderna

und Astrazeneca geimpft werden könnten, ohne dass bis
dahin weitere Impfstoffe zugelassen wären. Auch in diesem
Fall konnte den 73 Millionen Erwachsenen in diesem Land

eine Impfung angeboten werden, die Impfstoffe waren
nicht für Kinder gedacht. Sollten andere &amp;hellip;
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dem Impfgipfel von Bund und Ländern mit Pharmaunternehmen
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eine Impfung angeboten werden könne. Vor dem Hintergrund



der aktuellen Lieferverpflichtungen der Hersteller könne diese
Aussage bestätigt werden, sagte der Regierungschef am
Montagabend.

  Dies gilt auch dann, wenn nur die bereits zugelassenen
Impfstoffe von Biontech / Pfizer, Moderna und Astrazeneca
geimpft werden könnten, ohne dass bis dahin weitere Impfstoffe
zugelassen wären. Auch in diesem Fall konnte den 73 Millionen
Erwachsenen in diesem Land eine Impfung angeboten werden,
die Impfstoffe waren nicht für Kinder gedacht. Sollten andere
Hersteller mitmachen, gäbe es eine größere Auswahl.

Merkel kündigt nationalen Impfplan an

Lesen Sie weiter nach der Anzeige

  Merkel kündigte auch einen nationalen Impfplan bis zur
nächsten Ministerpräsidentenkonferenz nächste Woche an.
Daran arbeiten derzeit die Gesundheitsminister von Bund und
Ländern. Der Plan sollte dann Teil der nationalen Impfstrategie
werden.

  Die Bundeskanzlerin verteidigte den europäischen Ansatz bei
der Beschaffung von Corona-Impfstoffen und bat um
Verständnis für das Tempo. Der Weg war an einigen Stellen
langsamer, sagte sie. „Aber ich denke, es gibt auch gute
Gründe, warum er langsamer war.“

  Merkel begründete die langsamere Impfrate in Deutschland im
Vergleich zu anderen Ländern unter anderem damit, dass
beispielsweise die Produktionskapazitäten in Europa im
Vergleich zu den USA begrenzt sind, dass die EU lange über
Haftungsfragen verhandelt hat und sich nicht für eine



entschieden hat Notfallzulassung von Impfstoffen. „Aus guten
Gründen: Es geht auch um Vertrauen.“ Darüber hinaus wurden
die empfohlenen Intervalle zwischen der ersten und der zweiten
Impfung festgelegt, und in anderen Ländern wie Israel gibt es
eine andere Art des Umgangs mit Daten.

  Merkel zitierte einen Vertreter von Biontech aus den
Beratungen. Er sagte: „Mehr Geld hätte nicht mehr Kapazität
gebracht.“

Video

Biontech: Bis zu 75 Millionen weitere Impfstoffdosen an die EU

  Darüber hinaus arbeitet Biontech ab der 15. Februarwoche
weiter an steigenden Lieferungen. © dpa

Merkel: Gipfel „wertvoll und informativ“

  Sie beschrieb den Gipfel als „wertvoll und aufschlussreich“. „Es
waren wichtige Konsultationen für Bund und Länder, weil sie uns
auf ein gemeinsames Informationsniveau gebracht haben“, fuhr
Merkel fort. Sie betonte: „Wir haben deutlich gemacht, dass wir
ein Höchstmaß an Vorhersehbarkeit benötigen.“

  Sie wies auch darauf hin, dass die mutierten Virusvarianten das
Risiko erneut erhöht hätten. Gleichzeitig erklärte sie: „Wir haben
Vorhersehbarkeit für Unternehmenslieferungen für die Quartale
dieses Jahres.“

  Darüber hinaus wurde auf der Konferenz beschlossen, die
zweite Impfdosis pro Bürger immer in wöchentlichen Abständen
zu verabreichen.

  Die Priorisierung der Impfsequenz der Ständigen
Impfkommission sollte beibehalten werden. Im Gegensatz dazu



soll die Verwaltung von Impfterminen geändert werden.

Müller zufrieden mit dem Impfpeak

  Der Berliner Bürgermeister Michael Müller war mit den
Ergebnissen des „Impfgipfels“ zufrieden. Der jetzt vereinbarte
nationale Impfplan gegen Corona sei für Staaten und
Gemeinden sehr wichtig, sagte der SPD-Politiker. Sie brauchten
mehr Klarheit darüber, was wann und in welcher Menge geimpft
werden konnte, damit sie sich rechtzeitig räumlich mit den
Mitarbeitern und ihrem Einladungssystem darauf vorbereiten
konnten. „Es ist ein sehr wichtiger Schritt, dass wir uns jetzt
genauer damit befassen“, sagte Müller.

  „Ab heute muss man ehrlich sagen: Es wird im ersten Quartal
eng bleiben“, fügte der derzeitige Vorsitzende der
Premierminister-Konferenz im Hinblick auf den verfügbaren
Impfstoff hinzu. Die Erwartungen der Menschen konnten hier
nicht zu 100 Prozent erfüllt werden, da die Produktion – die in
der Runde am Montag deutlich wurde – nicht nach Belieben
erweitert werden konnte. Ab dem zweiten Quartal werden so
viele Impfstoffe verfügbar sein, dass „mit großen Schritten“
Fortschritte erzielt werden, war Müller überzeugt.

Söder warnt vor zu hohen Erwartungen

  Bayerns Ministerpräsident Markus Söder (CSU) warnte vor
übermäßigen Erwartungen an die Geschwindigkeit der
Koronaimpfung in den kommenden Wochen. Diese Zeit wird
erneut eine echte Herausforderung für die Geduld der Menschen
sein, sagte Söder am Montag nach einem Impfgipfel auf Bundes-
und Landesebene, an dem auch Vertreter der Pharmaindustrie
und der EU-Kommission teilnahmen. Nach dem aktuellen Stand
wird es im ersten Quartal keinen Impfstoff mehr geben. Aber
jetzt müssen Sie versuchen, das Beste daraus zu machen.

  Söder berichtete aus den Diskussionen auf dem Impfgipfel,
dass eine „genaue Planung“ aus Sicht der Unternehmen
schwierig sei. Es sind zu viele Variablen beteiligt, z. B. was die
Produktion betrifft. Deshalb kann man das Ganze nicht mit einer
Zeitschaltuhr oder Stoppuhr machen. Er warnte daher davor,
Hoffnungen zu wecken, die nicht erfüllt werden konnten. Die
Unternehmen könnten Versprechungen machen, aber keine
hundertprozentigen Garantien geben, sagte der CSU-Chef.



  Söder lobte, dass Merkel die Impfung nun auch im Hinblick auf
die Europäische Union zur „obersten Priorität“ gemacht habe.
Aber dies ist als Anerkennung gedacht, betonte er, als er gefragt
wurde, und „kein anderer Weg“.

  Nach wochenlangen Problemen mit der Abgabe des Corona-
Impfstoffs trafen sich Merkel und die Staatsminister am Montag
zu einem „Impfgipfel“. An der Videokonferenz nahmen auch
mehrere Bundesminister, Vertreter der Impfstoffhersteller und
der EU-Kommission teil. Letzterer kauft den Impfstoff für die
gesamte Europäische Union von verschiedenen Herstellern.
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